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Herzlich willkommen, Remigius Okafor!
Erntedank umfasst nicht nur die Dankbarkeit für all die vielen Erntegaben 
auf dem Feld und im Garten. Ebenso dankbar sind wir, Remigius Okafor 

als unseren Pfarrvikar in unserer Mitte begrüßen zu dürfen!
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Pfarrvikar Remigius Okafor

Herzliche Gratulation!

Unser Mesner Emil Sommer hat 
erfolgreich das Fernstudium bei 
den Theologischen Kursen abge-
schlossen. 
Im Bildungshaus Graz-Mariatrost 
erhielt er aus den Händen von 
Bischof Wilhelm Krautwaschl und 
“Theologische Kurse”-Leiter Erhard 
Lesacher am 29. September sein 
Zeugnis.

Seit Anfang September bin ich in 
den Pfarren Mogersdorf, Maria 
Bild, Heiligenkreuz und Königs-
dorf als Pfarrvikar tätig.

Mein Geburtsland ist Nigeria, wo ich 
am 11. Oktober 1971 im Dorf Ichida 
das Licht der Welt erblickte. Meine 
Eltern James E. und Benedette M. 
Okafor – beide leider schon ver-
storben – haben mir sieben Ge-
schwister geschenkt, davon vier 
Schwestern und drei Brüder.
Nach dem Kindergarten und der 
Volksschule besuchte ich das kleine 
Seminar St. Cominic Savio, Akpu-
Orumba und St. John Bosco. Von 
1984 bis 1990 war ich im Seminar 
Isuaniocha. Nach der Schule habe 
ich ein Praktikum für Pastoraler-
fahrung im Sekretariat der Diözese 
gemacht, danach habe ich ein Vor-
bereitungsjahr absolviert.

Während meines Studiums der Phi-
losophie und Theologie im Seat of 
Wisdom Major Seminary habe ich 
von 1997 bis 1998 auch ein Jahr 
Pastoralerfahrung im St. Dominic 
Savio - kleines Seminar, Akpu-
Orumba absolviert.
Am 17. August 2002 wurde ich im 
Dom St. Patrick in Awka von Weih-

bischof Solomon A. Amatu zum 
Priester geweiht. Anschließend ar-
beitete ich im kleinen Seminar St. 
John Bosco von 2002 bis 2008 als 
Finanzadministrator und Lehrer.
Von 2008 bis 2011 übernahm ich 
die Pfarrei St. Patrick in Ndiowu und 
von 2011 bis 2015 die Pfarrei Queen 
of All Hearts in Aguluzigbo. Schul-
manager war ich in der Holy Queen 
Nursery – Primary und Secondary 
School in Aguluzigbo von 2011-
2015 und in der St. Patrick School 
in Aguluzigbo. Als Kaplan führte ich 
die Laienbewegung des Dekanates 
Akpu sowie die Frauenbewegung 
des Dekanates Adazi. Weitere Fort-
bildungen: Post Graduate Diploma 
in Education, Universität Nnamdi 
Azikiwe in Awka und Master in Gui-
dance und Counselling, Universität 
Imo State in Owerri.
Meine Hobbies sind Fußball, Volley-
ball, Tennis, Tischtennis, Hobbygärt-
nern und Musik hören.
Im Jänner 2016 bin ich dann nach 
Österreich gekommen. Und ich 
kann nur  sagen, es gefällt mir hier 
sehr gut!

Foto: Gerd Neuhold / Sonntagsblatt

Liebe Schwestern  
und Brüder!

“Meine Zukunft liegt 
in den Händen Gottes!”



Mit diesen fröhlichen und unbeküm-
merten Worten beginnt ein Kinder-
lied für die Jahreszeit, in der wir 
uns jetzt befinden. Der „Goldene 
Herbst“ mit Sonnenschein und an-
genehmen Temperaturen lässt die 
Blätter an den Bäumen leuchten 
und taucht die Natur in besondere 
Farben.

Der Herbst färbt nicht nur die Blät-
ter der Bäume bunt. In Ihren Hän-
den halten sie das erste Pfarrblatt 
der Pfarren Mogersdorf und Maria 
Bild in Farbe.

In unserer Zeit ist sehr Vieles stän-
digem Wandel unterworfen. Die 
neuen Medien Facebook, Twitter 
und Co machen uns das nicht nur in 
Zeiten des Wahlkampfes deutlich.

Auch die Kirche steht ständig in 
einem Wandlungsprozess und lebt 
aus ihrer inneren Reform heraus. 
Über allem steht der Satz: Alles 
was wir tun und vollbringen, können 
wir als Kirche nur in der Kraft des 
Heiligen Geistes. Aus diesem Ver-
trauen heraus hat Papst Johannes 
XXIII. vor 55 Jahren, am 11. Okto-
ber 1962, das 2. Vatikanische Kon-
zil eröffnet.

Doch leider gerät Gottes Geist oft 
aus unserem Blickfeld und wir le-
gen uns unsere eigenen Gedanken 
und Pläne zurecht. In diesen Situa-
tionen dürfen wir uns die Frage stel-
len: Was willst du, Gott, uns heute 
für morgen sagen?

Einige Gedanken des Grazer Bi-
schofs Wilhelm Krautwaschl zu 
diesem Thema: „Eine Kirche, die 
sich nicht weiterentwickelt, ist leb-
los. Eine Kirche aber, die sich auf-

grund sich ständigen Verankerns 
in IHM der Frage stellt, was jetzt 
gerade „gebraucht“ wird und die 
bereit ist, auch andere und neue 
Wege zu gehen, wird immer leben-
dig sein. Und wir beten: „Was willst 
du, Gott, uns heute für morgen sa-
gen?“

Viele Fragen tun sich für uns auf: 
Wie können wir als Kirche Wege 
finden, damit die Menschen mit-
ten in ihrem Leben Gott als der 
Fülle des Lebens begegnen kön-
nen? Wie kann es uns gelingen, 
die Freude des Glaubens an Chris-
tus an andere weiterzugeben? 
Wie bringen wir uns zukünftig in 
die Gesellschaft ein? Was tun wir, 
damit die Menschen die Kirche als 
lebensfördernden Ort erleben kön-
nen? Und: Was braucht es dazu? 
Wie wollen wir unsere Ressourcen 
in Zukunft einsetzen? Wie können 
wir Pastoral gestalten, damit diese 
für jeden Menschen zugänglich ist? 
Was sind die dementsprechenden 
Strukturen dazu?“

Diese Fragen brauchen Antworten.  
Eine Arbeitsgruppe hat ein Zukunfts-
bild für die Diözese Graz-Seckau 
mit dem Titel „Mitten im Leben dem 
Leben begegnen“ erstellt.

Alle brauchen einander: Bischof und 
Priester, Priester und Laien, Ordens-
leute und Diakone, Männer und 
Frauen, Junge und Alte, Vorsichtige 
und Mutige. 

Nur im gemeinsamen Suchen und 
Fragen nach dem Willen Gottes für 
unsere Zeit, im gemeinsamen Ge-
hen des Weges, der vor uns liegt, 
kann sich etwas verändern und wird 
Kirche immer mehr „Sakrament, das 

Liebe Pfarrgemeinde!

„Der Herbst ist da, der Herbst ist da, 
er bringt uns Obst, heihussasa.“

heißt Zeichen und Werkzeug für die 
innigste Vereinigung mit Gott wie für 
die Einheit der ganzen Menschheit“.

Vielleicht auch ein Impuls für unse-
ren kommenden Seelsorgeraum. 

Der Herbst ist auch eine „Über-
gangszeit“ und erinnert uns an un-
sere Vergänglichkeit. Besonders, 
wenn sich der Nebel über das Land 
legt und alles düster und finster er-
scheint.

Die beiden Feste Allerheiligen und 
Allerseelen erinnern uns besonders 
daran. Wir besuchen den Friedhof, 
beten für unsere Verstorbenen und 
zünden auf den Gräbern Kerzen an 
– Zeichen für das Leben im Licht 
der Auferstehung.

Einen Tag vor Allerheiligen, am 31. 
Oktober, begehen unsere evange-
lischen Glaubensschwestern und 
-brüder den Reformationstag, den 
Tag, an dem Martin Luther seine 95 
Thesen veröffentlicht hat. Heuer ist 
das genau 500 Jahre her.

Dieses Jubiläum ist auch Anlass 
für unsere Pfarrreise im kommen-
den Jahr. Von 28. Juli bis 4. Au-
gust 2018 begeben wir uns auf die 
Spuren Martin Luthers und der Hl. 
Elisabeth von Thüringen.

Viel Segen für die verbleibenden 
Herbsttage wünscht

Pfarrer Anton Pollanz
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Wort des Pfarrers



Pfarrverband

Bereits im Jänner 2015 haben sich 
die Vertreter dieser vier Pfarren bei 
einer Dekanatsklausur in Jenners-
dorf dafür ausgesprochen, mitein-
ander einen Seelsorgeraum zu 
bilden, was auch in die diözesane 
Planung aufgenommen wurde. 

Nach dem plötzlichen Tod von 
Pfarrer Friedrich Schobesberger, 
den sehr viele von Euch sicher in 
bester Erinnerung haben, ist die 
Entscheidung der Diözesanlei-
tung gefallen, im Herbst 2017 mit 
der Umsetzung des Seelsorge-
raumes zu beginnen. Eine Klausur 
am 20. Oktober 2017 im Pfarrheim 
Mogersdorf, zu dem alle Pfarrge-
meinderäte der vier Pfarren einge-
laden wurden, hat den Prozess der 
Umsetzung des Seelsorgeraumes 
bereits begonnen.

In einem Pfarrverband mit zwei 
Pfarren ist es grundsätzlich möglich, 
Gottesdienstordnung, Sitzungen 
und Strukturen nebeneinander 
bestehen zu lassen, ohne dass 
die beiden Pfarren einen Bezug 
zueinander suchen. Unter solchen 
Rahmenbedingungen kann es der 
Pfarrer schaffen, alles selbst zu 
absolvieren, Vorsteher meist jeder 
liturgischen Feier zu sein und bei 
jedem Gremium persönlich an-
wesend zu sein.

In den letzten Jahren wurden diese 
Entwicklungen vielerorts bereits auf-
gebrochen. Pfarrverbände suchten 
nach gemeinsamen Wegen und 
Orten, um das christliche Leben 

miteinander zu teilen, wie es auch 
schon in den Pfarren Mogersdorf 
und Maria Bild praktiziert wurde.  
Das brachte auch strukturelle 
Fortschritte mit sich. Teams kon-
stituierten sich, Arbeitskreise wur-
den gegründet, die pfarrübergrei-
fend dachten und gemeinsame 
Aktivitäten und Veranstaltungen 
innerhalb des Pfarrverbandes um-
setzten. Genau diese Entwicklung 
kommt nun der Gründung des 
Seelsorgeraumes zugute. 

• Ein Seelsorgeraum bildet ein Ge-
biet, in dem mehrere Pfarren un-
tereinander verbunden sind und 
sich auf einen gemeinsamen Weg 
machen.

• Die einzelnen Pfarren bleiben 
dabei eigenständig. Also Pfarren 
werden nicht aufgehoben.

• Ein Prozess, dem Vertreter aller 
vier Pfarren in eurem Seelsorge-
raum angehören und der vom 
Pastoralamt der Diözese beglei-
tet wird, soll die Zusammenarbeit 
klären und einen gemeinsamen 
Plan für die Seelsorge erstellen. 
Folgende Punkte werden dabei 
behandelt: Gottesdienstordnung, 
Bildungs- und Glaubensangebote 
(z. B. Bibelrunde), Terminplanung, 
Vorbereitung auf die Sakramente 
(Erstkommunion und Firmung), 
pfarrübergreifende Projekte im 
Bereich der Caritas, gemeinsame 
Ausflüge und Wallfahrten, …

Ein Seelsorgeraum möchte auch 
einen weiteren und grundlegen-
den Punkt bewusst machen: Alle 
Getauften tragen die Seelsorge.
Diese Neuausrichtung der Seelsor-
ge untermauert Papst Franziskus 
in seinem Schreiben Evangelii 
Gaudium: „Kraft der empfangenen 
Taufe ist jedes Mitglied des Gottes-
volkes ein missionarischer Jünger 
geworden (vgl. Mt 28,19). Jeder 
Getaufte ist, unabhängig von sei-
ner Funktion in der Kirche und dem 
Bildungsniveau seines Glaubens, 
aktiver Träger der Evangelisierung, 
und es wäre unangemessen, an 
einen Evangelisierungsplan zu 
denken, der von qualifizierten Mit-
arbeitern umgesetzt würde, wobei 
der Rest des gläubigen Volkes nur 
Empfänger ihres Handelns wäre. 
Die neue Evangelisierung muss ein 
neues Verständnis der tragenden 
Rolle eines jeden Getauften ein-
schließen.“ (EG 120)

Es sind also alle Getauften des Seel-
sorgeraumes angesprochen, auf 
diesem Weg mitzugehen. Es wird 
dabei eine wesentliche Aufgabe 
werden, die Beteiligung der Gläubi-
gen zu ermöglichen und sie zu mo-
tivieren, diesen Weg mitzugehen.

Dabei wünsche ich euch viel Kraft, 
viel Mut, viele kreative Gedanken 
und vor allem Gottes Segen.

Michael Wüger

Auf dem Weg zum Seelsorgeraum

Was ist ein Seelsorgeraum?

Alle Getauften tragen die 
Seelsorge

Ich freue  mich sehr, wieder einen Beitrag in eurem 
Pfarrblatt zu leisten. Er behandelt die Umsetzung 
des Seelsorgeraumes, der aus den Pfarren Mogersdorf, 
Maria Bild, Heiligenkreuz und Königsdorf besteht.
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Pfarrverband

Ministrantenausflug
nach Graz

Im August unternahmen die Minis-
tranten der beiden Pfarren Maria 
Bild und Mogersdorf einen Aus-
flug nach Graz zum Trampolinpark 
„Jump 25“. Unser Ministrantenaus-
flug begann um 8 Uhr in Mogersdorf 
mit Treffpunkt am Bahnhof. Wir ver-
brachten zwei Stunden im Zug nach 
Graz. Während dieser Zeit konnten 
sich die beiden Gruppen etwas 
kennenlernen. Nach einer kurzen 
Erholungspause ging es weiter 
zum „Jump 25“. Dort angekommen, 
verbrachten die Kinder und die Be-
gleitpersonen lustige und sportliche 
Stunden. Im Anschluss stärkten wir 
uns mit einem Mittagessen. Danach 

Fußwallfahrt zur Brennerkapelle 
mit „kleiner“ Menschengruppe. 
Wir wurden dieses Jahr jedoch 
von einer Abordnung aus Heili-
genkreuz unterstützt.

Foto: Sigrid Tauchner

verblieb uns noch etwas Freizeit, 
und zum Abschluss spendierte un-
ser Herr Pfarrer noch jedem ein Eis. 
Ein Dankeschön an die Begleitper-
sonen und für die Idee und Organi-

sation des Ausfluges. Gerne stehen 
die Ministranten-Verantwortlichen 
der beiden Pfarren für Anregungen 
zur Verfügung. 

Lena Tauchner
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Die zahlreichen Wallfahrerinnen 
und Wallfahrer in Mariazell. Hier 
konnte man schon den ersten 
Kontakt mit unserem Pfarrvikar 
Remigius knüpfen.

Foto: Peter Tauchner

Wallfahrt nach Ungarn

Mariazell



Pfarrfest Maria Bild
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Das Pfarrfest in Maria Bild fand 
auch heuer wieder traditionell 

am 15. August zu Maria Himmel-
fahrt statt. 
Für die festliche musikalische Um- 
rahmung der Heiligen Messe, bei 
der auch wie jedes Jahr die “Weih-
buschn” gesegnet wurden, sorgte 
der Musikverein Krobotek.
Es war ein wunderschöner Som-
mertag, und zahlreiche Menschen  
nahmen sich die Zeit, um dieses 
Fest mitzufeiern.
Mit Ihrer aller Hilfe konnte beim 
Fest ein Reinerlös von € 6.750,05 
erzielt werden. 
Vergelt’s Gott!

Fotos: Lena Tauchner

Katharina und Sophie, unsere beide “Kräuterfeen”. Großer Besucherandrang beim heurigen Pfarrfest.

Das Team der Weinkost: Patrizia, David und Heinz.Eindruck vom Pfarrfest in Maria Bild.



Pfarrfest Mogersdorf
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An einem hochsommerlichen 
Sonntag Ende August feierten 

wir das Pfarrfest in Mogersdorf. 
Im Rahmen der Eucharistiefeier 
gratulierte Ratsvikar Felix Pfleger 
im Namen der Pfarre unserem 
Chorleiter Alfred Postl zu seinem 
70. Geburtstag (Bild rechts). 
Für die Pilger, die sich am nächs-
ten Tag auf den Weg nach Maria- 
zell machten, erbaten wir den Rei-
sesegen.
Der Reinerlös aus dem Fest betrug  
€ 5.940,00.
Einen herzlichen Dank an alle, 
die zum Gelingen des Pfarrfestes 
beigetragen haben!

Reisesegen für die Pilger nach Marizell. Das Pfarrfest war Treffpunkt für gesellige Runden.

Viele Helfer trugen zum Gelingen des Pfarrfestes bei.Die zahlreichen Besucher genossen den herrlichen Tag.

Fotos: Claudia Schulter
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Erntedank

Am Sonntag, dem 17. September 2017, feierte die Pfarre Maria Bild das diesjährige Ernte-
dankfest. Die Hl. Messe hielt unser neuer Pfarrvikar Remigius Okafor. Zu Beginn hörten 

wir ein Gedicht sowie ein Lied vom Kindergarten und von der Volksschule. Bei der an-
schließenden Agape gab es noch das eine oder andere „Plauscherl“…       Fotos: Christian Schwartz

Dank dir, Herr! Mit guten Gaben
füllst du das ganze Land.
Alles, was wir sind und haben, 
kommt aus deiner Vaterhand.

Auf dem Felde wächst das Brot,
bewahrt vor Hunger und vor Not.
Dankbar wollen wir es essen
und die Armen nicht vergessen.

Wir wollen danken für unser Brot.
Wir wollen helfen in der Not.
Wir wollen schaffen, die Kraft gibst du.
Wir wollen lieben. Herr, hilf dazu!

Lena Tauchner, David Potetz, Remigius Okafor und Nadine 
Steigl bei der anschließenden Agape.

Zu Beginn der Hl. Messe wurde die wunderschön gestaltete 
Erntekrone in die Kirche gebracht.
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Caritas & Sommerfest der Priester

Die Wallfahrt der ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Caritas unserer Diözese führte am 
27. September nach Maria Bild und 
Mogersdorf.
Bischof Ägidius Zsifkovics bedankte 
sich bei der Eucharistiefeier in Ma-
ria Bild für den Einsatz vieler Men-
schen in den Pfarren.

Sommerfest in 
Maria Bild
Rund 50 Priester, Diakone und 
Ordensleute folgten der Einla-
dung unseres Bischofs Ägidius 
Zsifkovics zu einem sommerli-
chen Fest, das heuer erstmals 
außerhalb von Eisenstadt began-
gen wurde.
Nach der Eucharistiefeier in Ma-
ria Bild ging es zum Mittagessen 
ins Kreuzstadlrestaurant auf den 
Schlösslberg.      Foto: Birgit Rauscher

Caritas Wallfahrt
Am Nachmittag standen eine Füh-
rung am Schlösslberg und eine An-
dacht in der Kirche von Mogersdorf 
auf dem Programm.
Ein besonderer Dank gilt allen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern un-
serer Pfarren, die am Vormittag und 
am Nachmittag für die Bewirtung 
der Wallfahrer sorgten!

Die zahlreichen Gottesdienstbesucher 
in der Wallfahrtskirche Maria Bild.

Fotos: Peter Tauchner



Der Weltmissions-Sonntag (WMS) 
an jedem vorletzten Sonntag im 
Oktober, 2017 am 22.10., ist der 
Höhepunkt des Monats der Welt-
mission. Dieser Tag wird in allen 
Teilkirchen als Fest der Katholizität 
und universalen Solidarität gefeiert. 
Er ruft uns ins Bewusstsein, dass 
die Kirche eine weltweite Gemein-
schaft ist. Ihre Aufgabe ist es, in 
aller Welt Zeichen und Werkzeug 
für das Reich Gottes zu sein. 
Gleichzeitig lädt uns dieser Tag ein, 
mit den ärmsten Schwestern und 
Brüdern zu teilen und füreinander 
zu beten. 

Verwurzelte Kirche
Die Kirche ist in allen Kontinenten 
„heimisch“ geworden: In jeder Kul-
tur schlägt sie Wurzeln. In jedem 
Volk wachsen Berufungen zum  
Dienst als Priester, als Ordensfrau/-
mann und als Laienmitarbeiter. 
Jedes Jahr entstehen zehn neue 
Diözesen in der einen Weltkirche. 
Aus der Glaubenspraxis der Ortskir-
chen in Afrika, Asien, Lateinamerika 
und Ozeanien empfangen wir viele 
neue Impulse. 

Größte Solidaritätsaktion der Welt
Mehr als 1.100 der weltweit 2.500 
Diözesen der katholischen Kirche 
befinden sich in den ärmsten Län-
dern der Welt. Die Missio-Samm-
lung zum Weltmissions-Sonntag 
(Sonntag der Weltkirche), der 
größten Solidaritätsaktion der Welt, 

ermöglicht erst die pastorale und 
soziale Arbeit der Kirche in den 
1.100 ärmsten Diözesen der Welt, 
indem sie diesen Ortskirchen ein 
„Existenzminimum“ zusichert. Mehr 
als eine Milliarde Katholiken unter-
stützt gemeinsam die Allerärmsten 
durch Gebet und Spenden. So kann 
die Kirche vor Ort den Menschen 
an Leib und Seele helfen. 
Alljährlich sorgen die Päpstli-
chen Missionswerke, kurz Missio 
genannt, auf diese Weise dafür, 
dass in jeder Ortskirche den armen 
Menschen geholfen werden kann. 
So erhalten auch jene Diözesen 
und Pfarren eine finanzielle Unter-
stützung, die keine „Diözesan- oder 
Pfarrpartnerschaft“ und die damit 
verbundenen Hilfen haben. Da in 
allen Pfarren der Welt gebetet und 
gesammelt wird, auch in den ärms-
ten, trägt jeder Mensch guten Wil-
lens zu dieser größten Solidaritäts-
aktion der Welt bei. 

Gerechte Verteilung
Die Sammlung sorgt auch für eine 
global gerechte Verteilung der Mit-
tel in einer Welt, die vor allem für 
viele Menschen in den Ländern 
des Südens voller Ungerechtig-
keiten ist. Seit 1922 garantieren 
die Päpstlichen Missionswerke die 
gerechte Verteilung der Gelder, in 
Zusammenarbeit mit den Päpstli-
chen Botschaften (Nuntiaturen) und 
den Repräsentanten der örtlichen 
Päpstlichen Missionswerke. 

Weltmissions-Sonntag

„Kurz, spannend und berührend“ 
sind die 22 Reportagen aus der 
Missio-Zeitschrift „Alle Welt“, 
unterstreicht Missio-National-
direktor Pater Karl Wallner, der 
die packenden Dokumentationen 
nun als Buch herausgibt: „Wir 
wollen mit dem Buch nachhaltig 
in Erinnerung rufen, was Missio 
weltweit leistet.“ Der Leser erhält 
Einblick in das erstaunliche Wirken 
der Kirche an den entferntesten 
Orten der Welt. Der Bogen der 
anschaulichen Berichte reicht von 
Freiwilligeneinsätzen in den Slums 
von Kalkutta, dem Wiederaufbau 
nach dem Erdbeben in Haiti bis zu 
Katechesen in den entlegensten 
Wüsten in Kenia.

Präsentiert wurde das Buch mit 
dem Titel „Unsere Mission ist die 
Liebe“ vom Missio-Nationaldirektor 
am 28. September 2017 in der 
Missio-Zentrale in Wien. 

Herausgeber: Pater Karl Wallner 
Be&Be-Verlag: Heiligenkreuz 2017
352 Seiten, rund 200 Fotos
ISBN 978-3-903118-02-7
Preis: 18,90 Euro
Bestellung: www.klosterladen-
heiligenkreuz.at/unsere-mission-
ist-die-liebe-reportagen-aus-der-
weltkirche.html

Buchpräsentation

“Unsere Mission 
ist die Liebe”
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Wir und die Welt
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Unser Landespatron -
der Hl. Martin von Tours
Am 11. November gedenken die Christen des 
Heiligen Martin. Die nach ihm benannten Umzüge 
erinnern an die Legende, nach der Martin seinen 
Mantel mit einem frierenden Bettler teilte.

Kirchenmaus gesehen und gezeichnet von Jonas Rauscher

Bevor ich euch was erzähle, 
muss ich mir noch mal mei-

nen Mund abwischen, denn in 
letzter Zeit gab es ja eine Menge 
Agapen, und da ist auch für mich 
etwas abgefallen. Aber nach den 
üppigen Agapen muss man auch 
wieder an die Arbeit gehen. 
Apropos Arbeit: Es gibt wieder Zu-
wachs in unserem Pfarrblatt-Team. 
Sonja Poglitsch-Gaal hat sich be-
reit erklärt, das Layouten bzw. die 
grafische Gestaltung vom Pfarr-
blatt zu übernehmen. Ich hoffe, 
euch gefällt das neue Aussehen.  

Übrigens würde ich mich freuen, 
wenn auch mal ein Beitrag für 
die Kirchenmaus von einem von 
euch kommen würde! Es würde 

dem Pfarrblatt-Team gut tun, ein-
mal andere Sichtweisen und An-
regungen zu bekommen. Wir sind 
für alles offen, denn das Pfarr- 
blatt ist ja die Visitenkarte unserer 
beiden Pfarren. So jetzt höre ich 
auf, euch was zu erzählen, denn 
ich habe noch ein paar Kuchen-
stücke zu „überarbeiten“. 

PS: Unserem ehemaligen Redak-
tionschef Franz Schrei wünschen 
wir gute Besserung nach seiner 
Operation.

Eure Kirchenmaus

Geboren um das Jahr 316/17 im 
heutigen Szombathely (Steinaman-
ger) in Ungarn, verbrachte Martin 
seine Jugend als Soldatensohn 
im italienischen Pavia. Schließlich 
selbst Soldat geworden, diente er 
als Offizier in einer römischen Elite-
einheit. 
Eine Episode, ein kurzer Schlüssel-
moment, machte ihn weltberühmt: 
Vor den Toren von Amiens zerschnitt 
er mit dem Schwert seinen Man-
tel und teilte ihn mit einem Bettler, 
der ohne ihn erfroren wäre. In der 
Nacht darauf erschien ihm Christus 
- in der Gestalt des Bettlers, wie um 
zu sagen: “Was du dem geringsten 
meiner Brüder getan hast, das hast 
du mir getan.”
Bald darauf empfing Martin die Taufe 
und bat den Kaiser in Worms, aus 
dem Militärdienst ausscheiden zu 
dürfen. Dieser warf ihm vor, Feigheit 

vor dem Feind statt Liebe zu Gott 
sei sein Motiv. Doch am Ende durf-
te Martin gehen. Er wurde Schüler 
des berühmten Bischofs Hilarius 
von Poitiers, empfing von ihm die 
Priesterweihe und gründete um 360 
als Einsiedler im nahe gelegenen 
Ligugé das erste Kloster Galliens.
Von dort müssen sich in den zehn 
folgenden Jahren große Taten he-
rumgesprochen haben. Denn als 
die Bürger des 100 Kilometer ent-
fernten Tours einen neuen Bischof 
brauchten, wollten sie niemand an-
deren als den Einsiedler aus Poi-
tiers. Der wollte zwar nicht, doch 
die (Martins-)Gänse sollen ihn in 
seinem Versteck verraten haben. 
Seit Juli 372 Bischof wider Willen, 
lebte Martin dort weiter im Kloster. 
Von Marmoutier am gegenüberlieg-
enden Loire-Ufer aus unternahm er 
Missionsreisen. Mehrfach hielt er 

sich in kirchenpolitischen und theo-
logischen Angelegenheiten beim 
Kaiser in Trier und Mainz auf. Auch 
Wunderheilungen, etwa in Paris 
oder 386 in Trier, sind überliefert. 
Vor allem aber setzte sich Martin für 
Schwächere ein, für Gerechtigkeit 
und Barmherzigkeit - auch wenn er 
dafür Härten wie eine Protestnacht 
im Freien auf sich nehmen musste.
Martin starb am 8. November 397 in 
Candes, die Beisetzung erfolgte am 
11. November in Tours.

Rundbild des Hl. Martin in der Kirche 
Mogersdorf.              Foto: Peter Tauchner

Hl. Martin & Kirchenmaus
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Pfarre Mogersdorf

01.11.	  Allerheiligen				      	 13.00 Uhr	 Eucharistiefeier auf dem Friedhof
02.11.	  Allerseelen				      	 08.30 Uhr	 Eucharistiefeier für die
									         Verstorbenen des letzten Jahres
25.11.   Hl. Cäcilia - Tag der Kirchenmusik		  18.00 Uhr	 Eucharistiefeier, mitgestaltet vom
									         Kirchenchor

02.12.	  Vorabend zum 1. Adventsonntag		  18.00 Uhr	 Eucharistiefeier, Adventkranzsegnung
06.12.   						      06.00 Uhr	 Rorate-Messfeier
08.12.	  Maria Empfängnis				    08.30 Uhr	 Eucharistiefeier
							       17.00 Uhr	 Adventandacht des Kirchenchores
13.12.   						      06.00 Uhr	 Rorate-Messfeier
14.12.   								        Krankenkommunion
14.12.	   Anbetungstag				    18.00 Uhr	 Eucharistiefeier, anschl. Anbetung
15.12.   						      06.00 Uhr	 Rorate-Messfeier
16.12.	  Vorabend zum 3. Adventsonntag		  18.00 Uhr	 Eucharistiefeier, Bußgottesdienst
20.12.   						      06.00 Uhr	 Rorate-Messfeier
22.12.   						      06.00 Uhr	 Rorate-Messfeier

Pfarre Maria Bild

01.11.	  Allerheiligen				      	 14.30 Uhr	 Eucharistiefeier, Gräbersegnung

08.12.   Hochfest Maria Empfängnis			  10.00 Uhr	 Eucharistiefeier
12.12.   								        Krankenkommunion

02.11.	  Allerseelen				      	 10.00 Uhr	 Eucharistiefeier für die
									         Verstorbenen des letzten Jahres
13.11.   Monatswallfahrt				    17.30 Uhr	 Rosenkranz, Eucharistiefeier
28.11.	   Anbetungstag				    18.00 Uhr	 Eucharistiefeier, anschl. Anbetung
03.12.   1. Adventsonntag				    10.00 Uhr	 Eucharistiefeier, Adventkranzsegnung

13.12.	  Monatswallfahrt				    17.30 Uhr	 Rosenkranz, Eucharistiefeier
16.12.   						      07.00 Uhr	 Rorate-Messfeier
17.12.	  3. Adventsonntag				    10.00 Uhr	 Eucharistiefeier, Bußgottesdienst
23.12.   						      07.00 Uhr	 Eucharistiefeier zum 4. Adventsonntag


